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37u 3n»ftr. fdjtoetj. J£mnbt». >3eitnng („aWeifterblatt")

©ei ben 35 beridjtenben ©erbänben arbeiteten non
4,5 ©HEionen ©titgliebern runb 1,79 ©liflioneri mit
oerfürzterSlrbeitlzeit, b. h- 39,7% (im ©ormonat
26%).,

Sim 15. Oftober rourben 660,788 |>auptunterfiüt5ung!--
©mpfänger unb 1,379,499 Kurzarbeiter unterführt.

©ie 3ot)t ber Slrbeitlgefudje ftieg im September non
1,14 auf 1,38 ©tiEionen, bie 3al)i ber Stellenangebote
fanf non 426,506 auf 343,084 unb bie ber SteEebe»

fe^ungen oon 290,208 auf 241,788.
s 2. ©nglanb. ©ie Sage be! 3lrbeit!marfte! hat fid)

im ©ergleich jum ©ormonat toenig geänbert. ©on ben
bem 2Irbeit?(ofenoerficherung§gefet) unterftellten Slrbeitern
toaren am 24. September 11,4% arbehüo!, gegen 11,5%
am 27. Sluguft unb 11,3% am 23. Quit, ©ie ©efamt--
zahl ber at! arbeitllo! ©ingefctjriebenen belief fid) am
1. Dftober auf 1,285,000, monon 955,000 ©länner,
244,000 grauen unb ber 9îcft ^ugenblidje beiberlei ®e=

fdjlecht!.
3tm ©ergletd) jum ©ormonat mar eine ©efferung

bei ben Kohlengruben unb ber ©öpferei feftjufteHen ; ba=

gegen ift bie ©efdjäftigung in ben ©ießereien, foroie in
einigen Zweigen ber ©ejtilinbuftrie unb ber .fpolzinbuftrie
ZUtücfgegangen.

3; granfreid). ©te ©erichtlroodje nom 29. Dftober
bi! 3. ©ooem6et fdjloß mit einer ©efamtjahl non 9703
unerlebigten Slrbeitlgefudjen (11,222 in ber ©orrooche)
unb 9145 urierlebigten Stellenangeboten (10,119 in ber
©orrooche).

: golgenbe ©egenben unb ©rroerblzroeige roiefen einen
beträchtlichen überfcßuß an unerlebigten Stellenangeboten
auf:

©ie metallurgifchen ©etrtebe unb mechanifd)en SBetf»

ftätten in ben ©epartementen Soire, inférieure, ©a§=
©hin, ©orb, ©lofeile unb 3nbre=et=Soire; bie Sanbroirü
fchaft In ben ©epartementen Dife, ©tarne, ©a!?©bta
©tofeEe, inbre=et=Soire, ©orbogne, Drne, tpaut=©hin,
inbre unb Sit Ine; bal ©augeroerbe in ben ©epartementen
£aut»©hin, ©tofetle, ©orb, 3nbre»et=Soire, ©arn, fßa!»
be»©alai§, Somme, Soire=inférieure, £aut=©aronne unb
aliène, Überbiel herrfchte in oielen ©epartementen ©adp
frage nad) roeiblichem ©ienftperfonat. ©agegen befielt
faft überaE ein beträchtlicher Überfchuß an fpanblangern
unb cor allem an fpanbellangefieEten.

4. italien, ©le 3ah I ber eingefchriebenen Slrbeit!»
lofen betrug ©nbe iuni 1923 nod) 216,287 gegenüber
243,928 am 31. ©lai 1923. ©ie Slrbeitllofenjiffer hatte
am 31. ianuar 1923 mit 391,974 9lrbeit!lofen ben

£>öcf)ftftanb erreicht, Seither haben fid) bie ©erhältniffe
fortroährenb gebeffert.

©on ben inbuftrien, bie mährenb bei ©tonatl iuni
ben ftärfften ©üdtgang in ber 3aht ber Slrbeitllofen auf--
roiefen, finb bal ©augemerbe unb bie ©ejçtilinbuftrte ju
nennen.

5. ©eretnigte Staaten non ©orbamerita.
©er oergleichenben Statifitf bei ©tonatl 9luguft 1923 gegen»
über bem ©ormonat ift ju entnehmen, bafs non 42 be=

richtehben inbuftrien 33 eine Zunahme an befcfjäftigten
Arbeitern aufroeifen.

©ieSSaggonbaU» unb »reparaturroerfftätten nerjeichnen
mit 52,2 °/o ben größten iuroachl; ihnen folgen bie

©iefjereien mit 41,5 %, bie eleftrotedjmfchen inbuftrien
mit 26,6 % unb bie ©ifen» unb Stahlinbuftrie mit 20,1 %.
©agegen hat bie 3at)l ber befd)äftigten Slrbeiter abgenommen :

inf ber Suftreifeninbuftrie um 18,1 %, ber 3igarren» unb
3igaretteninbuftrie um 11,5 % unb ber gabrifation
djemifcher ©üngmittel um 9,7 %.

©on ben gabrifen, bie in ber ©erid)terftattung oon
51'inbuftrien erfaßt ftnb, arbeiteten 78% mit normaler
unb 21 %fmit oerlürjter 3lrbeitljelt, mährenb 1 % fiiflagen.

(£itt Jwaftifdjer (grbfcotym.
©al planmäßige Slbbohren oon ©runbftüdfen zur @r»

mittelung ber Slulbeßnung nußbarer @rb= unb ©eftein»
lagerftätten, rote el oor ber (Errichtung oon ©onroarem
fabrifen, 3iegcleien, 3ementfabrifen, Kalfmerfen, ®tp|,
fabrifen unb ähnlichen Unternehmungen zu gefd)ehen hat,

erforbert meift bal ©inbringen in Siefen, bie über 10 bil
20 m hinaulgehen, bilmeilen auch in harte! ©eftein. ®a

biefel grunblegenbe Slbbohren eine! ©elänbel in jebem

gaEe nur einmal oorzunehmen ift, unb hierzu mehr ober

roeniger fernere! unb teure! ©oßrzeüg benötigt roirb, fo

betraut man hiermit gewöhnlich einen ©runnenbaumeifter
ober ©ohrunternehmer unb fdjafft fid) bellfalb meift
ïeine ©ohrgeräte an. Slbgefeljen hteroon fieht ftch aber

ber Unternehmer nicht nur in oielen getperblid)en Unter»

nehmungen, bie auf bie Slulbeutung oon ©obenfdjähett
gerichtet ftnb, fonbern auch ta ©augemerbe, in ber Sanb»

unb gorftroirtfdjaft unb in anbern ©erufen oon 3«it ju

3lbbilbung 1.

3ett oor bie âtufgabe geftetlt, fei e! zur ©ntnahme oon

©rbproben, fei e! zur ©infenfung oon ©iajten, Stangen,

Säulen, ©foften, ©lerïfteinen, zmed! ©inpflanzung oon

©emächfen ufro., mehr ober meniger tiefe Södjer in ben

©rbboben zu bohren, gür folc^e häufiger oorfommenben

erftmaligen, oorläufigen, gelegentlicfjen ©rfunbungen bei

Untergrunbe! unb zur jperfteHung nid^t aEzu tiefer ©opt-

löcher in erbigem ©oben zur ©infenfung unb ©efeftigung

aufrecht ftefjenber ©auteile genügt oft ein leidjter
bohrer. ©iefer muß aber, gerabe roeil er häufig gebraucht

mirb, oon zmedmäßiger ©auart unb au! beften SGBe«'

ftoffen angefertigt fein, ©in brauchbare! SBerfzeug biefet

airt ift ber ©rbbohrer „©alpa". ©alpa ift ber toifp'
fchaftliche lateinifdhe ©ame be! ©iaulrourfe! unb fo«

anbeuten, baß fid) btefer ©rbbohrer roie ein SElaulw
mit feiner Spitje in ba! ©rbreicf) einbohrt unb J""
feiner fd)raubenförmigen Schaufelberoegung bie

in bem gebohrten Socl) lollöft unb h^aulfd)afft.
patentterte ©rbbohrer „©alpa" miegt etma 5 kg "

1 m Sänge, ©erlängerunglftüde oon je 60 u«

100 cm finb ebenfo roie aEe ©rfa^teile jeberzeit erhajW
©in ©Jann fann ben ©rbbohrer bequem tri ber P«
tragen, zumal er, mie ©ilb 1 zeigt, ber befferen

Jllnstr. schwetz. Handw. -Zeitung l „Meisterblatt")

Bei den 35 berichtenden Verbänden arbeiteten von
4,5 Millionen Mitgliedern rund 1,79 Millionen mit
verkürzter Arbeitszeit, d. h. 39,7"/» (im Vormonat
26°/o).

Am 15. Oktober wurden 660,788 Hauptunterstützungs-
Empfänger und 1,379,499 Kurzarbeiter unterstützt.

Die Zahl der Arbeitsgesuche stieg im September von
1,14 auf 1,38 Millionen, die Zahl der Stellenangebote
sank von 426,506 auf 343,084 und die der Stellebe-
fetzungen von 290,208 auf 241,788.

« 2. England. Die Lage des Arbeitsmarktes hat sich
im Vergleich zum Vormonat wenig geändert. Von den
dem Arbeitslosenversicherungsgesetz unterstellten Arbeitern
waren am 24. September 11,4°/o arbeitslos, gegen 11,5°/°
am 27. August und 11,3°/« am 23. Juli. Die Gesamt-
zahl der als arbeitslos Eingeschriebenen belief sich am
1. Oktober auf 1,285,000, wovon 955,000 Männer,
244,000 Frauen und der Rest Jugendliche beiderlei Ge-
schlechts.

Im Vergleich zum Vormonat war eine Besserung
bei den Kohlengruben und der Töpferei festzustellen; da-
gegen ist die Beschäftigung in den Gießereien, sowie in
einigen Zweigen der Textilindustrie und der Holzindustrie
zurückgegangen.

A Frankreich. Die Berichtswoche vom 29. Oktober
bis 3. November schloß mit einer Gesamtzahl von 9703
unerledigten Arbeitsgesuchen (11,222 in der Vorwoche)
und 9145 unerledigten Stellenangeboten (10,119 in der
Vorwoche).

: Folgende Gegenden und Erwerbszweige wiesen einen
beträchtlichen Überschuß an unerledigten Stellenangeboten
aus» - - '

Die metallurgischen Betriebe und mechanischen Werk-
stätten in den Departementen Loire. Inférieure, Bas-
Rhin, Nord, Moselle und Jndre-et-Loire; die Landwirt-
schaft in den Departementen Oise, Marne, Bas-Rhin,
Moselle, Jndre-et-Loire, Dordogne. Orne, Haut-Rhin,
Indre und Aisne; das Baugewerbe in den Departementen
Haut-Rhin, Moselle, Nord, Jndre-et-Loire, Tarn, Pas-
de-Calgis, Somme, Loire-Jnfsrieure, Haut-Garonne und
Aisne, überdies herrschte in vielen Departementen Nach-
frage nach weiblichem Dienstpersonal. Dagegen besteht
fast überall ein beträchtlicher Überschuß an Handlangern
und vor allem an Handelsangestellten.

4. Italien. Die Zahl der eingeschriebenen Arbeits-
losen betrug Ende Juni 1923 noch 216.287 gegenüber
243,928 am 31. Mai 1923. Die Arbeitslosenziffer hatte
am 31. Januar 1923 mit 391,974 Arbeitslosen den

Höchststand erreicht. Seither haben sich die Verhältnisse
fortwährend gebessert.

Von den Industrien, die während des Monats Juni
den stärksten Rückgang in der Zahl der Arbeitslosen auf-
wiesen, sind das Baugewerbe und die Textilindustrie zu
nennen.

5. Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Der vergleichenden Statistik des Monats August 1923 gegen-
über dem Vormonat ist zu entnehmen, daß von 42 be-

richtenden Industrien 33 eine Zunahme an beschäftigten
Arbeitern aufweisen.

Die Waggonbau- und -reparaturwerkstätten verzeichnen
mit 52,2 "/o den größten Zuwachs; ihnen folgen die

Gießereien mit 41,5 "/<>, die elektrotechnischen Industrien
mit 26,6 °/o und die Eisen- und Stahlindustrie mit 20,1 "/<>.

Dagegen hat die Zahl der beschäftigten Arbeiter abgenommen :
in> der Luftreisen industrie um 18,1 °/o, der Zigarren- und
Zigarettenindustrie um 11,5 °/<> und der Fabrikation
chemischer Düngmittel um 9,7 °/«.

Von den Fabriken, die in der Berichterstattung von
51sJndustrien erfaßt sind, arbeiteten 78°/« mit normaler
und 21 a/osmit verkürzter Arbeitszeit, während 1 °/o stillagen.

Ein praktischer Erdbohrer«
Das planmäßige Abbohren von Grundstücken zur Er-

Mittelung der Ausdehnung nutzbarer Erd- und Gestein-
lagerstätten, wie es vor der Errichtung von Tonwaren-
fabriken, Ziegeleien, Zementfabriken, Kalkwerken, Gips-
sabriken und ähnlichen Unternehmungen zu geschehen hat,

erfordert meist das Eindringen in Tiefen, die über 10 bis
20 m hinausgehen, bisweilen auch in hartes Gestein. Da
dieses grundlegende Abbohren eines Geländes in jedem

Falle nur einmal vorzunehmen ist, und hierzu mehr oder

weniger schweres und teures Bohrzeug benötigt wird, so

betraut man hiermit gewöhnlich einen Brunnenbaumeister
oder Bohrunternehmer und schafft sich deshalb meist

keine Bohrgeräte an. Abgesehen hiervon sieht sich aber

der Unternehmer nicht nur in vielen gewerblichen Unter-

nehmuNgen, die auf die Ausbeutung von Bodenschätzen

gerichtet sind, sondern auch im Baugewerbe, in der Land-
und Forstwirtschaft und in andern Berufen von Zeit zu

Abbildung 1.

Zeit vor die Aufgabe gestellt, sei es zur Entnahme von

Erdproben, sei es zur Einsendung von Masten, Stangen,

Säulen, Pfosten, Merksteinen, zwecks Einpflanzung von

Gewächsen usw., mehr oder weniger tiefe Löcher in den

Erdboden zu bohren. Für solche häufiger vorkommenden

erstmaligen, vorläufigen, gelegentlichen Erkundungen des

Untergrundes und zur Herstellung nicht allzu tiefer Bohr-

löcher in erdigem Boden zur Einsenkung und Befestigung

aufrecht stehender Bauteile genügt oft ein leichter Erd-

bohrer. Dieser muß aber, gerade weil er häufig gebraucht

wird, von zweckmäßiger Bauart und aus besten Werk-

stoffen angefertigt sein. Ein brauchbares Werkzeug dieser

Art ist der Erdbohrer „Talpa". Talpa ist der wissen-

schaftliche lateinische Name des Maulwurfes und sou

andeuten, daß sich dieser Erdbohrer wie ein MaulrvuN

mit seiner Spitze in das Erdreich einbohrt und

seiner schraubenförmigen Schaufelbewegung die M
in dem gebohrten Loch loslöst und herausschafft. M

patentierte Erdbohrer „Talpa" wiegt etwa 5 KZ o

1 m Länge. Verlängerungsstücke von je 60 un

100 em sind ebenso wie alle Ersatzteile jederzeit erhälluG

Ein Mann kann den Erdbohrer bequem in der W
tragen, zumal er, wie Bild 1 zeigt, der besseren



8B»1tr. fdjttetj. („aWeijterMott*)

2tbMlbung 2,

pacfung £>aï6er, juin Betfegett eingerichtet ift. die Sohr»
fd^nedCeit fönnen mit 10, 20, 25, 30, 35 nnb 40 cm
®urdjmfffet geliefert merben. 2ln ber Sohrfchnecfe be=

finbet fiel) oben eine Etappe, bie beim Sohren hochgehoben
wirb unb bie loggelöfte (gebe burchläfjt. Sluf S3itb 1
ift oben etne Sohrfchnecfe mit bochftebenber Mappe ab»
gebilbet. Sei .g>ocl)f)eben bes Bohrers frfjliefit ftch bie
fftappe unb oertjinbert bag durchfallen ber loggebohrten
®tbe. Unten auf Sitb 1 ift etne jroette SÖofirfcEjnecfe
bargefieBt, an ber unten recht! jmei ©ta^lfpi^en ju fehen
ftnb, bie baju bienen foüen, etmaige ©tetne au§ ihrer
Soge ju bringen, die ©teine merben bann burdt) bie

Slbbilbung 3.

©chraubenflädje ber, Sohrfchnecfe metter beförbert unb
gehen burch bie offene Mappe nach oben, ©tetne big
ju gauftgröjje bilben für ben Solltet fein fpinbernts,
fonbern merben mit ber burdEjbohrten ©rbe glatt heraug»
gehoben, fo bafj man Unterfuchungen beg ©tbreicfig gut
»ornehmen fann. 9iur horte ©efteine, alfo Reifen, bilben
für ben Bohrer ein unüberroinblidhe! ijlnbernig. ©in
SRann bohrt mit ber fpanb ein Socf) oon 1 m diefe
unb 20—30 cm durchmeffer in etroa 8—10 ÜJiinuten.
ßum dieferbohren merben meift 2 SRann benötigt, nament»
lieh bei fernerem Soben. Si! ju 4 m diefe macht bag
Sohren mit bem ©rbbohrer dalpa, mie bie ©tfatjrung
gelehrt hat, gar feine ©chroierigteiten; eg foil aber auef)
fdf)on big 12 m diefe gebohrt roorben fein, dabei roirb
nicht mehr ©rbreief), SRafen, ißflafter, 3lfphalt ufro. be»

fdfjäbigt, alg bem durdjmeffer ber Sohrung entfpricht.
Stuf Silb 2 ift ein folder ©rbbohrer in dütigfeit bet
1 m diefe in befonbetg fteinigem unb hartem ©tbreidj
bargefteEt.

fßrofpefte unb Offerten flehen Qntereffenten »on ber
gitma H3etitpierre gtl! & @o., Saumafchinen, Sfteuchâtel
jur Serfügung.

Oolkswtrt$êati.
@inftthr6cfdjr8*!u*ge*. die fchroeijerifche ©infuhr»

fommiffion befchMs einftimmig bei jroei ©nihaltungen,
bem Sunbesrat juhanben ber Sunbegoerfammlung mit
Südfftdht auf bie immer noch fchmierigen roirtfcfiaftltchen
Serhältniffe ju beantragen, e! fei ber Sunbesbefcf)luf5
betreffenb bie Sefdfjränfung ber ©infuhr übdr ben
31. SRärj 1924 htnaug big 31. SRärj 1925 ju per»
längern.

die £>ilfeleiftu*gen be! SunöeS jur Setämpfuttg
ber SïrbettSlofigïéit. ffn Seantroortung einer ©ingabe
be» ©chroetjer, ©eroerffd&aftgbunbeë betreffenb durch»
führung oermehrter Sotfianbgarbeiten unb Aufhebung
be! Sunbegratgbefchluffeg oom 18. SBai 1923 ftellt ber
Sunbegrat feft, bag burch bie SefdEjleunigung ber
©leftrifijierung ber Sunbegbalfnen eine mich»

tige unb umfaffenbe 3lia|nahme jüm groeefe ber Sit»
beiigbefdjaffung getroffen roorben fei. daburdfjer»
geben ftdh für roeite Meife ber ffnbuftrte, beg ©eroerbeg
unb ber arbeitenben Seoötferung auf igahre hinau! oet»

mehrte älrbeitggelegenheiten. Söeitere Sorfeljren fönnen
mit 9iücfficht auf bie finanjieEe Sage beg Sunbeg nicht
in Setracht fommen. /

dag eibgenöffifdhe Solfgroirtfchaftg»departement hat
bie Kantongregierunaen barauf aufnterfiam gemacht, baff
bort, mo auf ben Söinter ^trt mit einer .Bünahtne ber

Ülrbeitslofigfeit gerechnet merben muff, fftotfianbgat»
beiten in bie äßege geleitet merben foUen. ©leicïjseitig
mürben ben Kantonen au! ben noch »orhanbenen 9fot=

ftanbgfrebiten beg Sunbeg bie nötigen ©umroen. ;jür
Setfügung gefteBt, um bie Sornahme öerärtiger Arbeiten

ju förbern. die Aufhebung be! Sunbesratg Sefcfjluffeg
oom SOtai b. lehnt ber Sunbegrat ab. '

Sefchüftigmiß oo* 2lrbeitglofea bei Sotfta*Dg»2if»
beite* im Canton Böridfj. 9iegierunggrat hat bie

Seftimmungen über bie Sefdfjäftigung oon Slrbeitglofen
bei 4iotftanb§arbeiten oom 8. Slpril 1922, fomeit biefe

Sorfchriften burch Serfaffung, Dbligationenrecht unb
gütjorgeerlaffe geregelt, ftnb, aufgehoben unb bie oet»
bleibenben 2trbeitgbeftimmungen in jeitgero,äffet gaffung
in bie Sauoerträge hinübergenommen. ffV-'

Bti eventuellen Doppel$eidungtn oder un-
ritfttifleu Jidressen bitte* wir su rtRUmitren, un u«>

*5ti«e Hotte« su spare«. Die expédition. -

Mnstr. schwetz. Hm»dw.«à«g („Meisterblatt«)

Abbildung 2,

Packung halber, zum Zerlegen eingerichtet ist. Die Bohr-
schnecken können mit 10, 20, 25, 30, 35 und 40 em
Durchmesser geliefert werden. An der Bohrschnecke be-
findet sich oben eine Klappe, die beim Bohren hochgehoben
wird und die losgelöste Erde durchläßt. Auf Bild 1
ist oben eine Bohrschnecke mit hochstehender Klappe ab-
gebildet. Bei Hochheben des Bohrers schließt sich die
Klappe und verhindert das Durchfallen der losgebohrten
Erde. Unten auf Bild 1 ist eine zweite Bohrschnecke
dargestellt, an der unten rechts zwei Stahlspitzen zu sehen
find, die dazu dienen sollen, etwaige Steine aus ihrer
Lage zu bringen. Die Steine werden dann durch die

Abbildung 3.

Schraubenfläche der Bohrschnecke weiter befördert und
gehen durch die offene Klappe nach oben. Steine bis
zu Faustgröße bilden für den Bohrer kein Hindernis,
sondern werden mit der durchbohrten Erde glatt heraus-
gehoben, so daß man Untersuchungen des Erdreichs gut
vornehmen kann. Nur harte Gesteine, also Felsen, bilden
für den Bohrer ein unüberwindliches Hindernis. Ein
Mann bohrt mit der Hand ein Loch von 1 m Tiefe
und 20—30 am Durchmesser in etwa 8—10 Minuten.
Zum Tieferbohren werden meist 2 Mann benötigt, nament-
lich bei schwerem Boden. Bis zu 4 m Tiefe macht das
Bohren mit dem Erdbohrer Talpa, wie die Erfahrung
gelehrt hat, gar keine Schwierigkeiten; es soll aber auch
schon bis 12 m Tiefe gebohrt worden fein. Dabei wird
nicht mehr Erdreich, Rasen, Pflaster, Asphalt usw. be-
schädigt, als dem Durchmesser der Bohrung entspricht.
Auf Bild 2 ist ein solcher Erdbohrer in Tätigkeit bei
1 m Tiefe in besonders steinigem und hartem Erdreich
dargestellt.

Prospekte und Offerten stehen Interessenten von der
Firma Petitpierre Fits & Co., Baumaschinen, Neuchâtel
zur Verfügung.

WlltMttKâ
Einfuhrbeschränkungen. Die schweizerische Einfuhr-

kommisfion beschloß einstimmig bei zwei Enthaltungen,
dem Bundesrat zuhanden der Bundesversammlung mit
Rücksicht auf die immer noch schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse zu beantragen, es sei der Bundesbeschluß
betreffend die Beschränkung der Einfuhr ûbèr den
31. März 1924 hinaus bis 31. März 1925 zu per-
längern. ^/Die Hilfeleistungen des Bundes zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit. In Beantwortung einer Eingabe
des Schweizer, Gewerkschastsbundes betreffend Durch-
führung vermehrter Notstandsarbeiten und Aufhebung
des Bundesratsbeschlusses vom 18. Mai 1923 stellt der
Bundesrat fest, daß durch die Beschleunigung der
Elektrifizierung der Bundesbahnen eine wich-
tige und umfassende Maßnahme zum Zwecke der Ar-
beitsbeschaffung getroffen worden sei. Dadurch er-
geben sich für weite Kreise der Industrie, des Gewerbes
und der arbeitenden Bevölkerung auf Jahre hinaus ver-
mehrte Arbeitsgelegenheiten. Weitere Vorkehren können
mit Rücksicht auf die finanzielle Lage des Bundes nicht
in Betracht kommen.

Das eidgenössische Volkswirtschafts-Departement hat
die Kantonsregierunaen darauf aufmerksam, gemacht, daß
dort, wo auf den Winter hin mit einer Zunahme der
Arbeitslosigkeit gerechnet werden muß, Notstandsar-
beiten in die Wege geleitet werden sollen. Gleichzeitig
wurden den Kantonen aus den noch vorhandenen Not-
standskrediten des Bundes die nötigen Summen. Mr
Verfügung gestellt, um die Vornahme derartiger Arbeiten

zu fördern. Die Aufhebung des Bundesrats Beschlusses

vom Mai d. I. lehnt der Bundesrat

Beschäftigung vo« Arbeitslosen bei Notstauds-Ar-
beiteu im Kanton Zürich. Der Regierungsrat hat die

Bestimmungen über die Beschäftigung von Arbeitslosen
bei Notstandsarbeiten vom 8. April 1922, soweit diese

Vorschriften durch Verfassung, Obligationenrecht und

Fürsorgeerlasse geregelt- sind, aufgehoben und die ver-
bleibenden Arbeitsbestimmungen in zeitgemäßer Fassung
in die Bauverträge hinübergenommen.

HM" »ei eventuellen vopvetîtnaungen oSer un-
richtige« Mr«»«« bitten wir «u r«ili«i»iere». u« un-
«Stige sistten «u vie CxpeMis«.
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